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Vereinfachte Reinziichtung der Trichomonas vaginalis.

Von OTTO JIROVEC und RUDOLF PETER,
Abt, fiir Parasitologie der Naturwissenschaftlichen Fakultit und Abt. fir
Frauenkrankheiten und Kindergyniikologie der Karls-Universitit in Praha,
Tschechoslowakei,

(Eingegangen im Miirz 1948.)

Kulturen von Trichomonas vaginalis zusammen mit Bakterien wurden zum
erstenmal von Lynch 1917 erhalten und seither von verschiedenen Forschern
an verschieden modifizierten Ndhrboden weiterentwickelt. Alle diese Kulturen
hatten aber denselben Mangel: infolge der Anwesenheit und Ueberwucherung
verschiedener Baklerien mufiten sie schon nach 2—5 Tagen iiberimpft wer-
den, wuchsen sehr unregelmifBig, manchmal gut, manchmal starben sie aber
schon nach 2—3 Passagen aus, und mit ihrer Hilfe gelang der Nachweis von
spirlichen Flagellaten nur selten. Bis zu dem Jahre 1940 verliefen zahlreiche
Versuche, eine Reinkultur der Flagellaten zu erhalten, erfolglos, Zusalz von
verschiedenen bakteriziden oder bakteriostatischen Mitteln (Trypaflavin, Mala-
chitgriin, Brillantgriin, Sulphonamide u.a.) fithrte auch in unseren eigenen
Versuchen zu keinem Ergebnis, und ebensowenig gelang anderen die Rein-
kultur durch Waschungen beim Zentrifugieren oder durch sukzessive Uber-
tragung in Tropfen von steriler Losung, durch Wanderungen dieser Tricho-
monaden in gebhogenen Kapillaren usw.

Die erste Reinkultur gelang in Amerika im Jahre 1940, als Trussell einen
sehr giinstigen Niihrboden benutzte (Plazenta-Extrakt, Maltose Leber-Extrakt
und Locke-Losung) und bei rascher Uberimpfung den richtigen Zeitpunkt er-
falte, in dem die Bakterien infolge des Sauerwerdens des Nihrbodens bereits
abgetitet, die Trichomonaden aber noch am Leben geblieben waren, Sein
Stamm wurde Gegenstand zahlreicher Untersuchungen {iber die biochemischen
Eigenschaften u. dgl. Im Jahre 1944 erhielten Adler und Pulvertaft drei reine
Tr.-Stimme am Nihrboden (Locke-Lésung, Ziege-Serum, Septamid, Reisstiirke)
mit 90 Einheiten Penicillin in 1 cecm. Im gleichen Jahre erhielten unabhiingig
davon Johnson, Trussell und Jahn mehrere reine Tr.-Stimme an einem Nahr-
boden mit 500—1000 Einheiten Penicillin (Pepton, Maltose, Leber-Extrakt,
Cystein, Ringer-Losung), Mahmoud (1944), Morgan (1946), Williams und
Plastridge (1946) benutzten die gleiche Methode zur Gewinnung von Rein-
kulturen der Trichomonas foetus. Cole stellte dann spiiter fest, da hohe Dosen
von Penicillin — 1000 und 2500 Einheiten in 1 ccem — das Wachstum der
Trichomonaden in Reinkulturen deutlich hemmen. Diese Wirkung scheint
nach Cole aber nicht direkt vom Penicillin, sondern von einem akzessorischen
Stoffe herzurithren. Quisno und Foter 1945 haben statt Penicillin mit gutem
Erfolg Streptomycin benutzt.

Als wir iiber geniigende Mengen von Penicillin und Streptomycin verfiig-
ten, versuchten wir auch, Reinkulturen von Tr.wvaginalis auf dem von John-
son vorgeschriebenen Nihrboden zu erhalten. Wir konnten bald die ameri-
kanischen Arbeiten vollauf bestitigen, doch unter dem Vorbehalt, daBl sich
im Vaginalsekret keine gegen Penicillin oder Streptomycin resistenten Bakte-
rien vorfinden, Aus diesem Grunde gelingt es nicht in jedem Falle, eine Rein-
kultur der Tr. zu erhalten, Am giinstigsten sind solche Fille mit noch nicht



Trichomonas vaginalis in Reinkultur. Serumbouillon mit 300 E, Penicillin.
(500°<. Photo Dr. O. Havlik.)

voll entwickelter Bakterienflora, also Beginn der Infektion (V/A nach unserer
Klassifikation Jirovec-Peter-Mdlek). Falls aber Escherichia coli, Proteus vul-
garis und andere Darmbakterien anwesend sind, dann wird die Reinziichtung
fast aussichtslos, Der Original-Nahrboden nach Johnson ist aber ziemlich
kompliziert und enthilt Serum und das manchmal schwer zugingliche Cystein.
Wir versuchten deshalb, den Nahrboden zu vereinfachen und so insbesondere
fiir diagnostische Zwecke gangbar zu machen, Nach Uberpriifen verschiedener
Kombinationen kamen wir zu dem einfachsten Nihrboden: Fleischbouillon
mit 0,1% Maltose und 10% sterilem Pferde- oder Menschenblulserum, pH
6,2—6,4, mit Zusatz von 300—500 Einheiten von Penicillin oder Streptomycin
pro 1 cem. Als zweilen Nihrboden benutzten wir eine Moditikation des John-
son’s Medium: 30 g Bacto-Agar, 1,5 g Maltose, 900 ccm Ringer-Losung (0,6%
NaCl, 0,01% NaHCO,, 0,01%KCl, 0,01% CaClz), 300 ccm Leber-Extrakt (etwa
100 g Kaninchen- oder Meerschweinchenleber werden in 350 cecm Ringer-
Losung wihrend 30 Minuten aufgekocht, die Fliissigkeit als Leberextrakt be-
nutzt und die gekochte Leber in etwa 2 X 1 X 0,3 mm groBe Stiickchen zer-
schnitten), 2,4 g Cysteinchlorid. Nach Auflésen wird mit n/l1 NaOil bis auf
6,0—6,2 neutralisiert, 0,7 cem einer 0,5% wisserigen Methylenblau-Lésung zu-
gegeben und alles filtriert. Nachher wird der Ndhrboden in Reagenzrohrchen
aufgeteilt, in jedes ein Stiickchen der gekochten Leber zugesetzt und 3mal bei
100° C wiihrend 45 Minuten sterilisierl, Wir umgehen auf diese Art den Serum-
zusatz und erhalten gleich einen sicher sterilen Ndhrboden von langer Dauer-
haftigkeit. Penicillin oder Streptomycin selzen wir erst vor Beimpfen der
Nihrboden zu. Im Notfall kénnen wir das Cysteinchlorid und Methylenblau
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ganz weglassen, Beide Nihrboden eignen sich zu diagnostischen Ziichlungen
sowie auch zum unbegrenzten Weiterfithren der Kulturen.

Das Impfmaterial wird auf folgende Weise gewonnen. Die Vulva wird
mit steriler physiol. Lésung abgespiilt und in die Scheide ein auf diinnes Holz
gewickeller Wattetampon eingefiihrt, einige Male herumgedreht und so griind-
lich mit dem Vaginalsekret getridnkt, Der Wattetampon wird dann sukzessive
in zwei Rohrchen mit Serumbouillon oder Pepton-Leber gespiilt und die
Rohrchen 3—4 Tage bei 37° C gehalten, Die Trichomonaden wachsen am
Boden, und viele bleiben an den Wiinden der Roéhrchen «angeklebt»>. Falls
im Material keine penicillinoresistenten Baklerien anwesend waren, konnen
wir auf diese Weise nach 5—6 Passagen eine Reinkultur immer auf Nihr-
béden mit 300—500 Einheiten Penicillin/cem erhalten, Natiirlich miissen wir
ziemlich rasch iiberimpfen, d. h. nach 2-—3 Tagen, da das Penicillin bei 37° C
rasch inaktiviert wird. Die Trichomonaden bleiben aber in solchen Kulturen
bis 14-—16 Tage am Leben. Um die Bakterien dauernd zu bekimpfen, emp-
fehlen wir, auch weiteren Passagen fortdauernd 200 Penicillin-Einheiten zu-
zusetzen. Das Uberschichlen des Ndhrbodens mit Paraffindl unterstiitzt die
Anaerobiose, ist aber nicht notwendig, Manchmal ist es vorteilhaft, nach zwei
Tagen nochmals etwa 200 Penicillin-Einheiten zuzugeben. Wenn gleichzeilig
300-—500 E/ccm von Penicillin und Streptomyecin zugegeben werden, dann
werden mit groBerer Sicherheit nicht nur die Gram-positiven, sondern auch
die Gram-negativen Bakterien beseitigt.

Am besten werden die Kulturen direkt in der Sprechstunde des Arztes
angelegt, doch kénnen wir die mit Vaginalsekret gut durchgetrinkten Tam-
pons in luftdicht verschlossenen Reagenzréhrchen bis zu 4—5 Stunden bei
Zimmertemperatur aufbewahren, um erst im Laboratorium mit ihnen die
Kultur-Rohrehen zu impfen. Nach mehr als 7 Stunden sterben die Tricho-
monaden ab und lassen sich nicht mehr kultivieren Wir konnten mit unserer
Methode in 24 Fillen Trichomonaden herausziichten und 16 behandelte IFille
kontrollieren, Gleiche Néhrboden konnen auch zur Ziichtung anderer Tricho-
monaden angewendet werden, soweil die mit ihnen vergesellschafteten Bak-
terien auf die zugesetzten Anlibiotica empfindlich sind. Wir haben so z. B.
einen reinen Stamm von Trichomonas columbae aus dem Rachen einer Pra-
ger Taube herausgeziichlet und fithren diesen Stamm auf Leber-Bouillon wei-
ter. Vergeblich waren dagegen unsere Versuche, die von uns seit einigen Jah-
ren in unreinen Kulturen fortgefiihrten Tr.-Stimme aus Kaltbliitern (T'r. batra-
chorum, Tr.lacertae, Tr.viperae und 1r. aulostomi) mittels Penicillin oder
Streptomycin zu reinigen.

Unser vereinfachtes Ziichtungsverfahren bewiihrte sich vollauf in der kli-
nischen Praxis, Wir konnen mit seiner Hilfe Trichomonaden auch in solchen
Fillen diagnostizieren, in denen durch direktes Mikroskopieren weder in
Nativ-Priiparaten noch in nach Giemsa gefiirbten Ausstrichen Trichomonaden
sichtbar sind, also bei latenter Trichomoniasis (V/C). Dies ist wichtig, be-
sonders wenn intra-uterine Eingriffe wie Hysterosalpingographie oder Vagi-
naloperationen geplant werden. Ferner konnen wir mit Hilfe der Kultur die
Therapicerfolge genau verfolgen und bei positiver Tr.-Kultur die Therapie wei-
ter fortselzen, SchlieBlich moéchten wir noch betonen, dafl, wenn auch manch-
mal durch das Penicillin nicht alle Baklerien in weiteren Passagen beseitigt
sind und die Kultur nicht steril und somit keineswegs als Reinkultur zu be-
zeichnen ist, dennoch die Trichomonaden infolge des spirlichen Bakterien-
wachstums sehr {ippig gedeihen und die Bakterien gewdohnlich erst durch
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Sterilitdtspriifungen nachzuweisen sind. Dies ist ein groBer Unterschied im
Vergleich zu Kulturen ohne Antibiotica, die schon im Laufe von 1-—2 Tagen
von Bakterien liberwuchert sind.
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Note sur les applications thérapeutiques
d’Entada sudanica, Schweinf. en Cote d’Ivoire.
dar J. KERHARO et A. BOUQUET *

(Recu en mars 1948.)

L’Entada sudanica, Schweinf. ! est exclusivement une essence de savane,
que l'on rencontre en Cote d'Ivoire dans la région souwdanienne, a4 partir de
Ferkéssédougou, Banfora,

Cet arbre, ne dépassant guére 10 a4 15 m. de haut, est caractérisé par de
grandes feuilles bipennées a folioles (14 a 20 paires) subsessiles, oblongues,
légérenmient émarginées, Les inflorescences, en racemes glabres de plus de
15 cm. de long, sont dépourvues de bractées. Les fleurs sont blanches ou
jaune pale. Le fruil est une gousse plate, 4 nervure marginale c¢paissie, se
rompant en segments conlenant une graine.

Les Gouins et autres populations agricoles conservent cet arbre au milieu
de leurs champs lors des défrichements, car ils en ulilisent les feuilles comme
fourrage.

L.es écorces et les graines d'E. sudanica sont couramment vendues sur les
marchés indigenes, car la réputation dont elles jouissent contrebalance avan-
tageusement le peu de diversité des indications thérapeutiques.

Celle drogue est employée soit seule, soit en association avec différentes
essences telles que :

Hymenocardia acida, Tul.

Bauhinia reticulata, DC.
Combretum sokodense, Engl.

dans différents (railements de la fiévre et des courbatures fébriles. Le décocté
de ces plantes est, en général, prescrit en boisson el en bains.

Cerlaines malrones utilisent une pate faite avec du savon indigéne et des
feuilles d’Entada, comme aborlif,

De nombreux guérisseurs mossi nous ont vanté les propriétés curatives
d’E. sudanica dans le traitement du « fonsré » (angine en général) el surtout du

* Séance du 12 novembre 1947 de la Société de Pathologie Exotique.
! Noms vernaculaires : Sama néré (bambara), Samedéré (dioula), Naningué
(senoufo), Séongho (mossi), Dialikamba (malinké), Sansola (dagari).



	Miscellanea : Vereinfachte Reinzüchtung der Trichomonas vaginalis

